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Beschreibung
Anwendungsgebiet und Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrieb
eines Gaskochfeldes mit mindestens einem Gasbrenner.
Thermogeneratoren an sich sind bekannt zur Erzeugung
von elektrischer Energie. Dazu wird eine Heil3-Seite des
Thermogenerators mit Warme beaufschlagt bzw. erhitzt,
wahrend an einer Kalt-Seite die Warme abgenommen
bzw. abgegeben wird. Ein Wirkungsgrad eines solchen
Thermogenerators betragt tblicherweise zwar nur 3%
bis 5%, so dass erheblich mehr thermische Energie
durch den Thermogenerator geleitet werden muss als
elektrische Energie gewonnen wird. Andererseits steht
in vielen Anwendungen ausreichende thermische Ener-
gie zur Verfligung.

Aus der DE 102007 058 945 A1 ist es bekannt, an einem
Gasbrenner bei einem Gaskochfeld einen Thermogene-
rator zu installieren. Dort wird die thermische Energie,
die durch den Thermogenerator geleitet wird, gegen das
Gaskochfeld abgeleitet. Die Kalt-Seite des Thermoge-
nerators geht also gegen das Gaskochfeld, welches sich
zum einen erwdrmt, was negativ ist. Des Weiteren geht
diese thermische Energie dem Kochprozess verloren.
US 5945017 offenbart ein Verfahren mit den Merkmalen
des Oberbegriffs des Anspruchs 1.

Aufgabe und Lésung

[0002] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
eingangs genanntes Verfahren zum Betrieb eines Gas-
kochfeldes zu schaffen, mit denen Probleme des Stan-
des der Technik vermieden werden kénnen und insbe-
sondere eine effiziente und konstruktiv einfache Mdglich-
keit geschaffen wird, mittels eines Thermogenerators
elektrische Energie an einem Gasbrenner eines Gas-
kochfeldes zu erzeugen.

[0003] Geldst wird diese Aufgabe durch ein Verfahren
mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Vorteilhafte und
bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung sind Gegen-
stand der weiteren Anspriiche und werdenim Folgenden
erlautert. Der Wortlaut der Anspriiche wird durch aus-
driickliche Bezugnahme zum Inhalt der Beschreibung
gemacht.

[0004] Erfindungsgemal weist ein Gasbrenner des
Gaskochfeldes, der einen an sich Ublichen Gasbrenner-
kérper mit Gasaustrittséffnungen aufweist, einen ober-
halb davon angeordneten Thermogenerator auf. Der
Thermogenerator kann besonders vorteilhaft konzent-
risch zu dem Gasbrennerkdrper angeordnet sein
und/oder gleiche Form bzw. gleiche oder ahnliche GroRe
aufweisen. Dadurch ist es mdglich, dass der Thermoge-
nerator an seiner Heil3-Seite mit thermischer Energie von
dem Gasbrennerkorper selbst, die sonst nach oben in
ein Uber dem Gasbrenner aufgestelltes Kochgefal ein-
geleitet werden wiirde, beaufschlagt wird. Die Kalt-Seite
des Thermogenerators wird sozusagen durch dieses

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Kochgefal gekihlt. Dies erfolgt entweder durch Abstrah-
len der Warme an den daruber befindlichen Boden des
Topfes oder aber, in bevorzugter Ausgestaltung der Er-
findung, dadurch, dass der Thermogenerator mit der
Kalt-Seite an dem Boden des Topfes anliegt. Dies kann
besonders bevorzugt durch nachgebende bzw. federnde
Haltemittel erreicht werden, die den Thermogenerator
oberhalb des Gasbrennerkérpers halten und vor allem
gegen die Unterseite des KochgefalRes driicken.

[0005] Hier hatsich im Rahmen der Erfindung heraus-
gestellt, dass zwar ein direkt auf die Oberseite des Gas-
brennerkorpers aufgelegter Thermogenerator sehr gut
die thermische Energie aufnehmen kann. Da es aber un-
ter Umstanden mechanisch relativ schwierig ist, dabei
gleichzeitig eine Anlage an der Unterseite eines aufge-
stellten Topfes zu erreichen, um die thermische Energie
an der Kalt-Seite wieder abzunehmen, wird es als glins-
tiger angesehen, Warmestrahlung zum Eintrag der ther-
mischen Energie zu nutzen und zum Austrag den Ther-
mogenerator mit seiner Kalt-Seite direkt an die Untersei-
te des Topfes anzulegen. Eine hierfiir vorgesehene Fe-
dereinrichtung, die vielfaltig gestaltet sein kann, vorteil-
haft aber zur Temperaturbestandigkeit aus Metall be-
steht und somit beispielsweise als Tellerfeder oder
Schraubenfeder ausgebildet sein kann, kann in dem
Gasbrennerkoérper an seiner Oberseite vorgesehen sein.
[0006] Vorteilhaft ist ein Thermogenerator scheiben-
férmig ausgebildet, wobei sein Durchmesser erheblich
groRer ist als seine Dicke bzw. Héhe. Besonders vorteil-
haft ist der Thermogenerator in etwa parallel zur Ebene
der Gasbrenneréffnungen angeordnet. Dies bedeutet
dann Ublicherweise auch, dass er parallel zu einem Topf-
boden angeordnet ist, was vor allem flr seine gute An-
lage daran von Vorteil ist.

[0007] In der einen Ausgestaltung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass der Thermogenerator grof3er aus-
gebildet ist als der Gasbrennerkdrper bzw. seitlich Gber
diesen ubersteht. Somit kdnnen die aus den Gasaustritt-
s6ffnungen austretenden Gasflammen zumindest teil-
weise zur Erwarmung des Thermogenerators an seiner
HeiR-Seite verwendet werden, so dass die Einkopplung
der thermischen Energie sehr gut erfolgt. Befindet sich
der Thermogenerator sehr nahe mit seiner Heil3-Seite
an der Oberseite des Gasbrennerkorpers, so ist der
Ubergang der thermischen Energie ebenfalls sehr gut
moglich und es kann erreicht werden, dass auch dies
schon reicht, ohne dass die Gasflamme direkt an den
Thermogenerator reichen musste.

[0008] Alternativ zu den vorbeschriebenen Mdglich-
keiten kann zwischen dem Gasbrenner bzw. dem Gas-
brennerkdrper und dem Thermogenerator ein unteres
erstes Warmeleitelement angeordnet werden. Dieses ist
vorteilhaft ebenfalls scheibenférmig ausgebildet und so
angeordnet, dass es in etwa parallel zur Ebene der Gas-
brenneréffnungen, also vorzugsweise auch parallel zum
Thermogenerator, und mit Abstand dazu angeordnet ist.
Das erste Warmeleitelement sollte an der Heil3-Seite des
Thermogenerators direkt anliegen fiir eine mdéglichst gu-
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te Einleitung der thermischen Energie. Das erste War-
meleitelement kann auch gréRer sein als der Gasbren-
nerkdrper, so wie es zuvor fir eine mdgliche Ausbildung
des Thermogenerators beschrieben worden ist, so dass
die Gasflammen das Warmeleitelement direkt erhitzen.
Dazu kann dieses seitlich mindestens 10% des Durch-
messers des Gasbrennerkdrpers bzw. eines Rings der
Gasbrenneréffnungen Uberstehen, vorzugsweise maxi-
mal 20%. Somit kann das untere erste Warmeleitelement
sozusagen einen Teil der thermischen Energie einfan-
gen und an den Thermogenerator geben, die von dem
Gasbrenner mittels der Gasflammen erzeugt wird, um
damit den aufgestellten Topf Uber seinen Topfboden zu
erhitzen.

[0009] In weiterer Ausgestaltung kann vorgesehen
sein, dass das untere erste Warmeleitelement in seinem
Randbereich Locher und/oder Ausnehmungen aufweist
nach Art von Einschnitten mit dazwischen befindlichen
Vorspriingen. Ein solcher Rand des ersten Warmeleite-
lementes kann im Wesentlichen zahnradartig ausgebil-
det sein. Dies kann dazu dienen, dass die abstehenden
Vorspriinge sozusagen besonders stark erhitzt werden
durch die darunter verlaufenden Gasflammen. Je nach
Leistungsauslegung kénnen die Lécher bzw. Ausneh-
mungen Uber den Gasflammen liegen, so dass diese im
Wesentlichen zwischen den Vorspriingen hindurch bren-
nen kénnen und als Nebeneffekt die Vorspriinge erwar-
men. So ist sichergestellt, dass ein Grof3teil der von dem
Gasbrenner erzeugten thermischen Energie in den Topf-
boden eingekoppelt wird. Alternativ kann vorgesehen
sein, dass die Vorspriinge direkt tiber den Gasflammen
bzw. den diese bildenden Gasbrennerdéffnungen liegen.
Sie sollten allerdings nur so weit seitlich Giber den Gas-
brennerkérper Uberstehen, dass nur bei kleinen Gas-
flammen entsprechend einer niedrigen Leistungsstufe
die Vorspriinge stark erhitzt werden flr eine bei dieser
niedrigen Leistungsstufe ausreichende Einkopplung von
thermischer Energie in den Thermogenerator. Wird eine
héhere Leistungsstufe gewahlt, brennen die Gasflam-
men starker bzw. werden langer und reichen weit Uber
die Vorspriinge hinaus, die dann zwar immer noch be-
heizt werden. Allerdings gehtdann ein Grofteil der durch
die Gasflammen erzeugten thermischen Energie wie ge-
wuinscht in den Topfboden.

[0010] In nochmals weiterer Ausgestaltung der Erfin-
dung kann oberhalb bzw. an der Oberseite des Thermo-
generators, also an der Kalt-Seite, ein weiteres oberes
zweites Warmeleitelement vorgesehen sein. Dieses ist
besonders vorteilhaft ebenfalls scheibenférmig ausge-
bildet wie auch der Thermogenerator bzw. wie das vor-
beschriebene erste Warmeleitelement. Es kann vorteil-
haft auch in etwa so grof? sein wie der Thermogenerator
selbst, alternativ auch wiederum etwas gréfRRer, ahnlich
wie das erste Warmeleitelement. So kann eine beson-
ders gute Ubergabe der thermischen Energie von der
Kalt-Seite des Thermogenerators an den Topfboden er-
folgen. Allzu grof sollte das obere zweite Warmeleitele-
ment allerdings nicht sein, so dass die vom Gasbrenner
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erzeugten Gasflammenimmer nochfiir eine ausreichend
gute und schnelle Erwdrmung des Topfbodens sorgen
kénnen. Auch das zweite Warmeleitelement dient zur
besseren Leitung der Warme, diesmal weg vom Ther-
mogenerator an den Topfboden.

[0011] In einer grundsatzlichen Ausgestaltung eines
Gasbrenners ist dieser ein sogenannter Einkreisbrenner
miteinem einzigen Gasbrennerkdrper und einer einzigen
Gruppierung von Gasbrennerdffnungen darin, die wie
Ublich ringférmig an seinem AuRenumfang vorgesehen
sind.

[0012] Eine Federeinrichtung kann vorteilhaft auch an
einem abnehmbaren Deckel eines Gasbrennerkdrpers
vorgesehen sein, beispielsweise auch gleich als Bauein-
heit zusammen mit dem Thermogenerator selbst. So
kann diese Baueinheit aus Deckel fir den Gasbrenner-
korper, gegebenenfalls mit einer Feder und dem Ther-
mogenerator sowie moglicherweise einschliefllich der
vorbeschriebenen Warmeleitelemente, angesetzt und
abgenommen werden. Dies ist dann vorteilhaft, wenn fur
das erfindungsgemafRe Gaskochfeld nur eine einzige
solche Baueinheit vorgesehen sein soll aus Kostengriin-
den, so dass diese dann jeweils an dem zu betreibenden
Gasbrenner eingesetzt wird.

[0013] Ineineranderen alternativen Ausgestaltung der
Erfindung ist der Gasbrenner als Zweikreisbrenner aus-
gebildet. Er weist einen inneren Gasbrennerkdrper und
einen aufReren Gasbrennerkdrper auf. Der Thermogene-
rator ist dabei oberhalb des inneren Gasbrennerkorpers
angeordnet, da dieser Ublicherweise immer in Betrieb ist,
wenn der Gasbrenner arbeitet. Vorteilhaft ist eine Gas-
flamme am inneren Gasbrennerk&rper nicht regelbar
ausgebildet, sondern arbeitet stets mit einer derart aus-
gelegten thermischen Leistung, dass der Thermogene-
rator eine geforderte elektrische Leistung erzeugt. An
dem auleren Gasbrennerkérper ist eine Gasflamme re-
gelbar ausgebildet, so dass fiur den Fall, dass mit einer
Uber die thermische Leistung des ersten inneren Gas-
brennerkdrpers hinausgehender Leistung gearbeitet
werden soll, der zweite dullere Gasbrennerkdrper sozu-
sagen zugeschaltet wird. Dadurch kann sichergestellt
werden, dass beim Betrieb dieses Zweikreisbrenners am
Thermogenerator stets die geforderte thermische Ener-
gie anliegt und somit die benétigte elektrische Leistung
erzeugt wird. Der Betrieb mit einer thermischen Mindest-
leistung am Gasbrennerkérper gilt im Ubrigen auch fir
den vorbeschriebenen Einkreisbrenner.

[0014] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist es
moglich, den Thermogenerator als Topftrager selbst aus-
zubilden oder als Teil eines solchen Topftragers. Dazu
kann er in vertikaler Richtung unbewegbar am Gasbren-
ner angeordnet sein, so dass er eben stabil ist, um auf
ihn einen Topf aufzusetzen. Vorteilhaft ist der Thermo-
generator mittig iber dem Gasbrennerkdrper angeord-
netund weist nach auflen gehende Verbindungen zu Ab-
stitzungen am Gaskochfeld darunter auf, vorteilhaft drei
fur einen sicheren Stand. In einem &uferen Bereich um
den Thermogenerator herum sind somit auch noch wei-
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tere Auflagepunkte fir den Topf vorgesehen, so dass
diesernicht nur aufdem Thermogenerator aufliegt. Dabei
sollte der Thermogenerator zu den sonstigen Teilen des
Topftragers hin thermisch mdéglichst gut isoliert sein, so
dass die an der Kalt-Seite abzunehmende thermische
Energie mdglichst in den Topf eingeleitet wird. So kann
vermieden werden, dass dem Erwarmungsprozess des
Topfes allzu viel thermische Energie entzogen wird.
[0015] Wie zuvor beschrieben worden ist, kann der
Thermogenerator vorteilhaft fur sich allein oder als Bau-
einheit zusammen mit einem Teil des Gasbrennerkor-
pers, wie beispielsweise dessen Deckel, abnehmbar
ausgebildet sein. Dies ist zum einen flr einen Fall még-
lich, in dem er Uberhaupt nicht benétigt wird, beispiels-
weise weil das Gaskochfeld an ein Stromnetz ange-
schlossen ist. Des Weiteren kann so vor allem erreicht
werden, dass nicht an jedem Gasbrenner eines Gas-
kochfeldes ein solcher Thermogenerator vorzusehen ist,
sondern weniger bzw. besonders vorteilhaft nur ein ein-
ziger.

[0016] Beieinem erfindungsgemaRen Gaskochfeld ist
vorgesehen, dass der Thermogenerator eine elektrische
Verbindung an eine Energieversorgung des Gaskochfel-
des aufweist. Diese sollte thermisch widerstandsfahig
genug ausgebildet sein, um vorteilhaft seitlich von dem
Thermogenerator weggehend nach unten zu dem Gas-
kochfeld gefiihrt zu werden. Da sie dabei unweigerlich
auch von den Gasflammen des Gasbrenners getroffen
ist, ist auf eine ausreichende thermische Isolierung zu
achten. Zum Einen sollte sie die Gasflamme mdglichst
weit oberhalb davon lGberqueren. Zum Anderen kénnen
elektrische sowie thermische Isolierungen ein Glasfaser-
gewebe aufweisen und auf Kunststoff odgl. verzichten
bzw. nur hoch warmebestandigen Kunststoff wie Silikon
odgl. aufweisen.

[0017] Die Steuerungdes Gaskochfeldes ist vorteilhaft
eine elektronische Steuerung, die beispielsweise auch
neben einspeicherbaren Programmablaufen elektro-
nisch eingesteuerte und ausgewertete Berlhrungs-
schalter aufweist. Des Weiteren ist vorteilhaft ein Ener-
giespeicher in Form eines Akkumulators in der Energie-
versorgung enthalten bzw. diese weist einen solchen auf.
Somit kann ein méglicherweise erzeugter Uberschuss
an elektrischer Energie vom Thermogenerator einge-
speichertwerden fir den Beginn eines Betriebs des Gas-
brenners bzw. des Gaskochfeldes, derwegen einer elek-
tronischen Steuerung bendétigt wird, bevor der Thermo-
generator sie aktuell erzeugen kann.

[0018] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
kann das Gaskochfeld zum Zinden der Gasbrenner
elektrische Zlindeinrichtungen aufweisen. Des Weiteren
kénnen Einrichtungen wie Flammuberwachungen odgl.
vorgesehen sein.

[0019] In vorteilhafter weiterer Ausgestaltung der Er-
findung kann ein Gaskochfeld sowohl Einkreisbrenner
als auch Zweikreisbrenner aufweisen, insbesondere wie
sie vorstehend beschrieben worden sind.

[0020] In nochmals weiterer vorteilhafter Ausgestal-
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tung der Erfindung kann das Gaskochfeld so ausgebildet
sein, dass es ganz ohne elektrischen Anschluss an ein
Stromnetz betrieben werden kann. Unter Umstanden
kann es sogar ganz ohne elektrische Anschlussméglich-
keit bzw. Anschlusskabel ausgebildet sein. Dann wird
die elektrische Energie zum Betrieb der vorgenannten
Steuerung sowie mdglicherweise auch der Gasventile
oder sonstiger Funktionseinrichtungen allein aus dem
genannten Akkumulator entnommen. Dieser ist dann je-
weils stets mdglichst geladen zu halten. Ein solches Gas-
kochfeld kann vorteilhaft auch an Stellen bzw. in einer
Umgebung betrieben werden, die zwar eine Gasversor-
gung aufweisen, beispielsweise durch eine Gasflasche,
jedoch nichtan das Stromnetz angeschlossen sind. Auch
fur mobile Gaskochfelder, beispielsweise fir Camping,
eignet sich also die Erfindung.

[0021] Gerade zum Aufladen eines vorgenannten Ak-
kumulators kann es vorteilhaft sein, die elektrische Leis-
tung des Thermogenerators hdher auszulegen als den
jeweils tatsachlich akuten Leistungsbedarf der Steue-
rung des Gaskochfeldes oder elektrischer Gasventile od-
gl.. Sokann tberschissige elektrische Energie des Ther-
mogenerators in dem Energiespeicher gespeichert wer-
den flr einen weiteren Betrieb.

[0022] Wie zuvor angesprochen worden ist, sind in
dem Gaskochfeld vorteilhaft elektrisch bzw. elektronisch
gesteuerte Gasventile vorgesehen. Diese kdnnen so
ausgebildet sein, dass im Fall eines vorbeschriebenen
Zweikreisbrenners bei einer kleinsten Leistungseinstel-
lung nurderinnere Gasbrenner geziindetist und miteiner
bestimmten thermischen Leistung brennt. Diese thermi-
sche Leistung ist so ausgelegt, dass der Thermogene-
rator gut arbeitet und vorteilhaft die notwendige elektri-
sche Leistung zur Versorgung der elektronischen Steu-
erung erzeugen kann bzw. mit einem mdglichst guten
Wirkungsgrad arbeitet. So kann neben der Versorgung
des Gaskochfeldes an sich auch der genannte Energie-
speicher aufgeladen werden. Bei weiterem Offnen des
Gasventils des inneren Gasbrenners brennt er mit héhe-
rer thermischer Leistung, wobei anschliefend bei weite-
rem Erhéhen der &uRere Gasbrenner ziindet und in sei-
ner thermischen Leistung somit voll regelbar ist.

[0023] Beieinem erfindungsgemafien Verfahren zum
Betrieb eines vorbeschriebenen Gaskochfeldes kann al-
so nicht nur mittels des Thermogenerators elektrische
Energie gewonnen werden, ohne allzu viel thermische
Energie fur das Erhitzen des Topfes zu entziehen. Viel-
mehr kénnen mit dem Thermogenerator auch weitere
Funktionen erreicht werden.

[0024] Bei dem Verfahren zum Betrieb eines vorbe-
schriebenen Gaskochfeldes wird die Thermospannung
am Thermogenerator Gberwacht und so die Temperatur
des Topfbodens des aufgestellten Topfes Uberwacht.
Diese Temperatur bestimmt namlich die Temperatur an
der Kalt-Seite des Thermogenerators und somit die er-
zeugte Thermospannung. Dabei ist vorgesehen, dass
nach einer ldngeren Phase einer in etwa konstanten
Topfbodentemperatur wegen ungefahr konstanter Ther-
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mospannung wahrend des Betriebs des Gasbrenners im
Falle eines nachfolgenden schnellen Temperaturan-
stiegs durch Anstieg der Thermospannung die Steue-
rung den Schluss zieht, dass der aufgestellte Topf leer
gekocht ist. Somit erhdht sich die Temperatur seines
Topfbodens stark. Die Steuerung gibt dann ein entspre-
chendes Signal aus und schaltet den Gasbrenner ab.
[0025] Beieinem nochmals weiteren erfindungsgema-
Ren Verfahren zum Betrieb eines Gaskochfeldes mit ei-
nem Zweikreisbrenner kann vorgesehen sein, dass die
Steuerung die thermische Leistung am Gasbrenner er-
fasst. Dazu kann die Gasdurchflussmenge zum Gas-
brenner Uberwacht werden, vorteilhaft indem der Durch-
lass bzw. eine Offnungsstellung des Gasventils erfasst
wird. Dies kann wiederum mit der vom Thermogenerator
abgegebenen elektrischen Leistung bzw. der Thermo-
spannung verglichen werden. Daraus kann die Topfbo-
dentemperatur zumindest annahernd bestimmt werden,
insbesondere deren relativer Verlauf.

[0026] Vorteilhaftkdnnen die vorbeschriebenen Mess-
gréRen bzw. die erfassten und bestimmten Werte zur
Regelung von Kochvorgangen benutzt werden.

[0027] Diese und weitere Merkmale gehen aul3er aus
den Anspriichen auch aus der Beschreibung und den
Zeichnungen hervor, wobei die einzelnen Merkmale je-
weils fiir sich allein oder zu mehreren in Form von Un-
terkombinationen bei einer Ausfiihrungsform der Erfin-
dung und auf anderen Gebieten verwirklicht sein und vor-
teilhafte sowie fur sich schutzfahige Ausfihrungen dar-
stellen kénnen, fiir die hier Schutz beansprucht wird. Die
Unterteilung der Anmeldung in einzelne Abschnitte so-
wie Zwischen-Uberschriften beschranken die unter die-
sen gemachten Aussagen nicht in ihrer Allgemeingultig-
keit.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0028] Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung sindinden
Zeichnungen schematisch dargestellt und werden im fol-
genden naher erlautert. In den Zeichnungen zeigt:

Fig. 1  eineerste Ausfiihrung eines Gasbrenners in ei-
nem Gaskochfeld als Einkreisbrenner mit War-
meleitelement und Thermogenerator dariber,
eine weitere Ausbildung eines Gasbrenners mit
einem Thermogenerator, der Teil eines Topf-
tragers ist und

einen weiteren Gasbrenner, der als Zweikreis-
brenner ausgebildet ist.

Fig. 2

Fig. 3

Detaillierte Beschreibung der Ausfiihrungsbeispiele

[0029] InFig. 1 ist ein Gaskochfeld 11 mit einer Koch-
feldplatte 12 dargestellt. Es weist gemaf der Erfindung
einen Gasbrenner 14 auf, der aus einem Gasbrenner-
kérper 15 besteht mit Gasaustrittséffnungen 16, die wie
Ublich ringférmig darin angeordnet sind. Der Gasbrenner
14 wird mittels einer Gaszuleitung 18 versorgt, deren
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Gasdurchlass von einem elektrisch steuerbaren Gas-
ventil 19 geregelt ist. Das Gasventil 19 wird von einer
Steuerung 20 des Gaskochfeldes 11 gesteuert. Diese
Steuerung 20 kann entweder nur fir diesen Gasbrenner
14 alleine oder aber fur sémtliche Gasbrenner bzw. vor-
teilhaft fir das gesamte Gaskochfeld 11 ausgebildet sein.
[0030] AufderOberseite des Gasbrenners 14bzw. des
Gasbrennerkdrpers 15, welche beispielsweise durch ei-
nen hier nicht dargestellten abnehmbaren Deckel odgl.
ausgebildet sein kann, ist mittels einer Feder 21, welche
hier nur schematisch als Schraubenfeder dargestellt ist,
ein Warmeleitelement 23 tUber dem Gasbrenner 14 ge-
halten. Dieses Warmeleitelement 23 ist scheibenférmig
und ist zwar etwas groéRer als der Gasbrennerkérper 15,
aber nichtviel. Das Warmeleitelement besteht aus einem
Material, welches Warme gut leitet, beispielsweise Alu-
minium oder Kupfer, unter Umstédnden auch Druckguss.
[0031] Auf der Oberseite des Warmeleitelements 23
ist mit flachiger Anlage darauf ein Thermogenerator 25
angeordnet, und zwar so, dass er zentral darauf sitzt und
somit konzentrisch ist zu dem Gasbrennerkérper 15. Der
Thermogenerator 25 ist scheibenférmig ausgebildet und
deutlich dicker als das Warmeleitelement 23, was jedoch
nichtzwingend so sein muss. Anschlussleitungen 27 des
Thermogenerators sind schematisch dargestellt und ge-
hen seitlich von ihm ab und sind zu einem Energiespei-
cher 29 des Gaskochfeldes 11 geflihrt. Der Energiespei-
cher 29 wiederum ist mit der Steuerung 20 verbunden.
Er weist einen nicht dargestellten Akkumulator oder ei-
nen sonstigen ladbaren Energiespeicher auf. Des weite-
ren kann die Steuerung 20 nicht nur von dem Energie-
speicher 29 mit Energie versorgt werden, sondern auch
direkt durch die von dem Thermogenerator 25 erzeugte
Thermospannung bzw. elektrische Energie.

[0032] Damit die Anschlussleitungen 27, die erkenn-
bar seitlich deutlich an den Gasflammen 17 vorbeigefiihrt
sind, diesen gegenilber thermisch ausreichend wider-
standsfahig sind, kdnnen sie eine temperaturfeste Dam-
mung aufweisen. Dies kann zum einen eine elektrisch
nicht oder schlecht leitende Oxidoberflache auf einem
Metall sein, so dass zwei Metallleitungen bzw. Metall-
dréhte als Anschlussleitungen 27 von dem Thermoge-
nerator 25 abgehen. Alternativ kdnnen es auch lbliche
Metalldrahte sein mit einer ausreichend guten elektri-
schen und thermischen Isolierung durch ein umgeben-
des Glasfasergewebe odgl.. Alternativ kdnnen auch
hochtemperaturbestandige Silikonmischungen beige-
fugt oder verwendet werden.

[0033] Aus der Fig. 1 ist auch zu ersehen, dass der
Thermogenerator 25 mit seiner Oberseite flachig und di-
rektan der Unterseite eines Topfbodens 31 eines Topfes
30 anliegt. Fir ein gutes Anliegen ist eben die Feder 21
vorgesehen. Wie zuvor erlautert worden ist, weist der
Thermogenerator 25 also seine Heil-Seite unten auf.
Hier wird thermische Energie vom Gasbrenner 14 bzw.
von den Gasflammen 17 Gber das Warmeleitelement 23
an die Heil-Seite gegeben in den Thermogenerator 25
hinein. An der Kalt-Seite, die durch die Feder 21 federnd



9 EP 3 045 810 B1 10

flachig an dem Topfboden 31 des Topfes 30 anliegt, wird
die thermische Energie wieder abgegeben in den Topf-
boden 31 hinein. So wird also zum einen der Thermoge-
nerator 25 durch den Topfboden 31 gekuhlt fir die zum
Betrieb notwendige Temperaturdifferenz. Gleichzeitig
geht die thermische Energie dem Erwdrmungsvorgang
nichtverloren, sondern wird eben tiber den Umweg durch
den Thermogenerator 25 in das eigentliche Ziel, namlich
den Topfboden 31 bzw. den Topf 30, eingetragen.
[0034] Ahnlich wie das untere Warmeleitelement 23
kann auch an der Oberseite des Thermogenerators 25
ein weiteres Warmeleitelement vorgesehen sein, nam-
lich um die Abgabe der thermischen Energie vom Ther-
mogenerator 25 an den Topfboden 31 zu verbessern.
Dies macht aber eigentlich nur dann Sinn, wenn dieses
Warmeleitelement erheblich gréRer ware als der Ther-
mogenerator, um die von diesem abgegebene thermi-
sche Energie auf eine groRere Flache des Topfbodens
31 zu verteilen. Dies wirde zwar die Abgabe von ther-
mischer Energie von dem Thermogenerator 25 verbes-
sern und somit dessen Wirkungsgrad. Gleichzeitig wird
hierdurch aber der Warmeeintrag vom Gasbrenner 14
bzw. den Gasflammen 17 in den Topfboden 31 ver-
schlechtert, so dass davon eigentlich abzuraten ist. Viel-
mehr sollte der Thermogenerator 25 von seiner GroéRRe
her so ausgebildet sein, dass er, wie dargestellt ist, vom
Durchmesser her etwas kleiner ist als der Gasbrenner-
kérper 15 und somit als der Ring der Gasaustritts6ffnun-
gen 16.

[0035] Die hauptsachliche Verbesserung des Wir-
kungsgrades des Thermogenerators 25 bzw. Erhéhung
der von ihm erzeugten elektrischen Leistung erfolgt Giber
das untere Warmeleitelement 23, welches sozusagen
von dem Gasbrenner 14 bzw. den Gasflammen 17 stér-
ker beheizt wird durch seinen gréeren Durchmesser,
als dies fir den Thermogenerator 25 allein gelten wirde.
Dazu kann, wie eingangs beschrieben worden ist, das
Warmeleitelement 23 eine Form aufweisen, die von einer
runden Scheibe entsprechend dem Ring von Gasaus-
trittséffnungen 16 abweicht. Es kdnnen beispielsweise
Vorspriinge und Ausnehmungen nach Art eines Zahnra-
des vorgesehen sein, wobei diese vorteilhaft auf die Gas-
austritts6ffnungen 16 abgestimmt sind. Die Gasaustritt-
s6ffnungen 16 bestimmen namlich den Verlauf der Gas-
flamme 17. Entweder kénnen die Vorspriinge genau
oberhalb der Gasaustritts6ffnung 16 und somit oberhalb
der Gasflammen 17 liegen fir eine besonders gute Be-
heizung. Alternativ kénnen sie genau zwischen diese rei-
chen, um zwar etwas von diesen beheizt zu werden fir
eine ausreichend gute Einkopplung von thermischer En-
ergie in den Thermogenerator 25. Gleichzeitig entziehen
sie dem Aufwarmvorgang des Topfbodens 31 dadurch
aber nicht zu viel Energie.

[0036] Die Feder 21, das Warmeleitelement 23 und
der Thermogenerator 25 bilden vorteilhaft samt den An-
schlussleitungen 27 eine eigenstandige Baueinheit. Ent-
weder weist jeder Gasbrenner des Gaskochfeldes 11 ei-
ne solche Baueinheit auf, so dass in jedem Fall beim
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Betrieb eines Gasbrenners auch elektrische Leistung fiir
den Energiespeicher 29 erzeugt wird, wobei dann natir-
lich samtliche Thermogeneratoren an denselben Ener-
giespeicher 29 angeschlossen sind.

[0037] Um diesen Aufwand einzusparen, kann aber
auch vorgesehen sein, dass diese Baueinheit von dem
Gasbrenner 14 bzw. dem Gasbrennerkérper 15 abnehm-
bar ist, beispielsweise von dessen abnehmbarem De-
ckel, oder aber integral mit dem Deckel ausgebildet ist.
Des Weiteren kdnnen entweder die Anschlussleitungen
27 lang genug sein, um zu jedem Gasbrenner des Gas-
kochfeldes zu reichen. Alternativ kénnen die Anschluss-
leitungen 27 Uber |8sbare Steckverbindungen am Gas-
kochfeld 11 bzw. an der Kochfeldplatte 12 ein- und aus-
gesteckt werden als elektrischer Anschluss.

[0038] Diese Baueinheit mitdem Thermogenerator 25
wird dann jeweils an genau dem Gasbrenner angebracht,
der betrieben werden soll. So kann gewahrleistet wer-
den, dass stets, wenn irgendein Gasbrenner des Gas-
kochfeldes 11 brennt, auch elektrische Energie erzeugt
wird. Die elektrische Energie des Energiespeichers 29
kann auch zum Betrieb des Gasventils 19 verwendet
werden, das von der Steuerung 20 gesteuert wird.
[0039] Eineeinfachere Ausgestaltungdesbeschriebe-
nen Gaskochfeldes ist eine Ausgestaltung ohne Warme-
leitelement bzw. Warmeleitblech. Diese ist zwar weniger
effektiv, weil der Thermogenerator nur partiellund zudem
ungleichmaRig erhitzt wird. Durch die Einsparung des
Warmeleitblechs kann aber ein deutlich preisglinstigerer
Aufbau realisiert werden.

[0040] Ineiner weiteren alternativen Ausgestaltung ei-
nes Gaskochfeldes 111 gemaR Fig. 2 ist ein Gasbrenner
114 ahnlich demjenigen aus Fig. 1 dargestellt mit einem
Gasbrennerkérper 115, Gasaustrittséffnungen 116 und
Gasflammen 117. Das Gaskochfeld 111 weist auch ei-
nen Thermogenerator 125 auf, der allerdings kreisringar-
tig ausgebildet ist, also mit einer Offnung in der Mitte,
was jedoch nicht unbedingt so sein misste. Vor allem
aber ist der Thermogenerator 125 radial nach au3en mit
Topftragerarmen 133 verbunden, von denen beispiels-
weise wie Ublich sternartig vier Topftragerarme 133 vor-
gesehen sein kénnen und ein Kreuz bilden zusammen
mit dem Thermogenerator 125. Darauf kann der Topf
130 mit seinem Topfboden 131 aufgestellt werden. Zwi-
schen dem Thermogenerator 125 und den Topftragerar-
men 133 kénnen Dammteile vorgesehen sein, die einen
thermischen Kurzschluss der duBeren Schenkel des
Thermogenerators durch die Topftradgerarme verhin-
dern.

[0041] Radial auRen sind die Topftragerarme 133 auf
Topftragerstitzen 134 aufgelegt, wobei Dammteile 136
zwischen diesen beiden angeordnet sind. Dadurch soll
erreicht werden, dass seitlich aul3en Uber die Topftra-
gerarme 133 nichtzu viel thermische Energie an die Topf-
tragerstitzen 134 und damit in das die Kochfeldplatte
112 abgegeben wird. Dort wiirde sie ndmlich zum einen
nur stéren bzw. kdnnte Schaden anrichten. Des weiteren
wirde sie zur Erwarmung des Topfes 130 fehlen.
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[0042] Nichtdargestelltin Fig. 2 sind Anschlussleitun-
gen des Thermogenerators 125 sowie Gasventil, Steu-
erung und Energiespeicher entsprechend Fig. 1. Sie kdn-
nen jedoch auf dieselbe Art und Weise vorgesehen sein,
was leicht vorstellbar ist. Anschlussleitungen fiir den
Thermogenerator 125 kénnen entweder sehr nahe an
den Topftragerarmen 133 und den Topftragerstiitzen
134 verlaufen und somit auch ein Stick von den Gas-
flammen 117 entfernt sein. Alternativ kénnen sie auch in
diesen verlaufen, wenn sie hohl sind, und somit sehr gut
geschutzt sein.

[0043] DerVorteilder Anordnung 2 besteht darin, dass
keine mechanisch bewegbaren Teile vorgesehen sind.
Allerdings ist eben die Konstruktion des Topftragers auf-
wendiger und es st fiirjeden Gasbrenner 114 ein eigener
Thermogenerator 125 vorzusehen.

[0044] Des weiteren kdnnte der Thermogenerator 125
auch als durchgehende geschlossene Scheibe ausge-
bildet sein &hnlich wie in Fig. 1. In weiterer Ausgestaltung
kénnte auch wieder an der Unterseite, eventuell auch an
der Oberseite, ein Warmeleitelement vorgesehen sein,
wie in Fig. 1 dargestellt und beschrieben. Vorteilhaft ware
ein solches Warmeleitelement vor allem an der Unter-
seite des Thermogenerators 125, also an der Heil3-Seite,
vorgesehen.

[0045] In Fig. 3 ist eine weitere Abwandlung der Erfin-
dung bei einem Gaskochfeld 211 dargestellt, und zwar
ist hier ein Gasbrenner 214 als sogenannter Zweikreis-
brenner ausgebildet. Er weist also einen inneren Gas-
brenner 214a und einen dueren Gasbrenner 214b auf,
wie dies grundsatzlich bekannt ist. Der kleinere innere
Gasbrenner 214a miteinem Gasbrennerkérper215aund
Gasaustrittsé6ffnungen 216a ist oberhalb des gréReren
aulleren Gasbrenners 214b angeordnet. Dies muss aber
nicht so sein, sie kdnnten auch in etwa auf derselben
Ebene konzentrisch ineinander liegend angeordnet sein.
[0046] Oben auf dem inneren Gasbrenner 214a bzw.
dem Gasbrennerkérper 215a ist ein Thermogenerator
225 angeordnet mit einem unteren Warmeleitelement
223a, welches etwas kleiner ist und als nach unten ab-
geschragte Scheibe ausgebildetist. Der Thermogenera-
tor 225 wiederum liegt mit seiner Oberseite, also der Kalt-
Seite, flachig und direkt an der Unterseite eines Topfbo-
dens 231 eines Topfes 230 an, der erhitzt werden soll.
Der Topf 230 steht dabei an den auflen dargestellten
Topftragerstitzen 234 auf.

[0047] Der zweite dauRere Gasbrenner 214b weist ei-
nen Gasbrenner 215b mit Gasaustritts6ffnungen 216b
auf, aus welchen grofle und lange Gasflammen 217b
treten. Wahrend die kleineren Gasflammen 217a des in-
neren Gasbrenners 214a zumindest teilweise das War-
meleitelement 223 bzw. den Thermogenerator 225 be-
aufschlagen, so gehen die dulReren Gasflammen 217b
des duReren Gasbrenners 214b ausschlief3lich an den
Topfboden 231 bzw. koppeln thermische Energie aus-
schlief3lich in diesen ein. Der Thermogenerator 225 wird
also ausschlieRlich vom inneren Gasbrenner 214a ver-
sorgt bzw. erhitzt.
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[0048] Ebenso wie in Fig. 2 sind auch in Fig. 3 nicht
dargestellt die Gasventile zur Versorgung der beiden
Gasbrenner 214a und 214b, Steuerung, Energiespei-
cher und elektrische Anschlussleitungen fir den Ther-
mogenerator 225. Sie kdnnen jedoch ebenfalls wie bei
Fig. 1 vorgesehen sein. Des Weiteren kann auch in Fig.
3 der Thermogenerator 225 entweder fest oder abnehm-
bar an dem Gasbrenner 214a angeordnet sein.

[0049] Zu den Betriebsmdglichkeiten der beiden Gas-
brenner 214aund 214b als Zweikreisbrenner gemaf Fig.
3isteingangs schon ausreichend ausgefiihrtworden. So
wie die Gasbrenner in den Fig. 1 und 2 sollte auch der
innere Gasbrenner 214a stets mit einer solchen thermi-
schen Leistung brennen, dass in einer dargestellten Kon-
figuration der Thermogenerator 225 gentigend Energie
erzeugt zum Betrieb einer Steuerung entsprechend Fig.
1, méglichst auch eines elektrisch betriebenen Gasven-
tils. Bei einem Zweikreisbrenner wie in Fig. 3 wird aber
Ublicherweise der groRte Teil der thermischen Energie
von dem dufleren Gasbrenner erzeugt, so dass die ge-
ringe thermische Verlustleistung durch das Vorsehen
des Thermogenerators 225 nicht negativ auffallt.
[0050] Ein erfindungsgemales Auswerteverfahren an
den Thermogeneratoren durch die Steuerung zur Tem-
peraturmessung oder zur Topferkennung wurde eben-
falls bereits eingangs ausfiihrlich ausgefihrt.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Betrieb eines Gaskochfeldes (11,
111, 211) mit mindestens einem Gasbrenner (14,
114, 214a, 214b) mit einem Gasbrennerkorper (15,
115, 215a), der Gasaustrittséffnungen (16, 116,
216a) aufweist, wobei

- oberhalb des Gasbrennerkorpers (15, 115,
215a) ein Thermogenerator (25, 125, 225) an-
geordnet ist,

- der Thermogenerator (25, 125, 225) eine elek-
trische Verbindung (27) an eine Energieversor-
gung (29) des Gaskochfeldes (11,111,211) auf-
weist,

- die Energieversorgung mit einer Steuerung
(20) des Gaskochfeldes (11, 111, 211) verbun-
den ist,

wobei

- aus dem Verlauf der Thermospannung am
Thermogenerator (25, 125, 225) eine Tempera-
tur eines Topfbodens (31, 131, 231) eines auf-
gestellten Topfes (30, 130, 230) Giberwacht wird,
- die Steuerung nach einerlangeren Phase einer
konstanten Topfbodentemperatur wahrend des
Betriebs des Gasbrenners (14, 114,214a,214b)
und einem darauf nachfolgenden schnellen
Temperaturanstieg den Schluss zieht, dass der
aufgestellte Topf (30, 130, 230) leergekocht ist
und ein entsprechendes Signal ausgibt und den
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Gasbrenner (14, 114, 214a, 214b) abschaltet,

dadurch gekennzeichnet, dass der Thermogene-
rator (25, 125, 225) an seiner Heil3-Seite mit thermi-
scher Energie von dem Gasbrennerkérper (15, 115,
215a) selbst beaufschlagt wird und die Kalt-Seite
des Thermogenerators durch den Topfboden (31,
131, 231) gekuhlt wird.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erfassten MessgrofRen zur Re-
gelung von Kochvorgangen benutzt werden.

Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Thermogenerator (25, 125,
225) mitnachgebenden bzw. federnden Haltemitteln
(21) oberhalb des Gasbrennerkérpers (15, 115,
215a) gehalten wird und nach oben gedriickt wird
zur mit Federkraft beaufschlagten Anlage an der Un-
terseite (31, 131, 231) eines Uber dem Gasbrenner
(14, 114, 214a, 214b) befindlichen Topfes (30).

Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Thermo-
generator (25,125, 225) scheibenférmig ausgebildet
ist und in etwa parallel zur Ebene der Gasbrenner-
offnungen (16, 116, 216a) angeordnet ist.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
Gasbrenner (14, 114, 214a, 214b) bzw. Gasbren-
nerkorper (15, 115, 215a) und dem Thermogenera-
tor (25, 125, 225) ein unteres erstes Warmeleitele-
ment (23, 123, 223) angeordnet ist, welches schei-
benférmig ausgebildet ist und in etwa parallel zur
Ebene der Gasbrennerdéffnungen (16, 116, 216a) mit
Abstand dazu angeordnetist, wobeidas untere erste
Warmeleitelement (23, 123, 223) groRer ist als der
Gasbrennerkorper (15, 115, 215a).

Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das untere erste Warmeleitelement
(23, 123, 223) in seinem Randbereich L&cher
und/oder Ausnehmungen aufweist nach Art von Ein-
schnitten.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dass oberhalb bzw.
an der Oberseite des Thermogenerators (25, 125,
225) ein weiteres oberes zweites Warmeleitelement
vorgesehen ist, welches scheibenférmig ausgebil-
detistund etwa so groB3 ist wie der Thermogenerator
(25, 125, 225) selbst.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Gasbren-
ner (14, 114) als Einkreisbrenner ausgebildet ist mit
einem einzigen Gasbrennerkdrper (15, 115) und ei-
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10.

1.

12.

13.

14.

nem einzigen Ring von Gasbrenneréffnungen (16,
116) darin.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Gasbrenner als
Zweikreisbrenner ausgebildet ist mit einem inneren
Gasbrennerkdrper (215a) und einem auferen Gas-
brennerkérper (215b), wobei der Thermogenerator
(225) oberhalb des inneren Gasbrennerkérpers
(215a) angeordnet ist, wobei eine Gasflamme
(217a) am inneren Gasbrennerkdrper (215a) nicht
regelbar ausgebildet ist, sondern stets mit einer der-
mafen ausgelegten thermischen Leistung arbeitet,
dass der Thermogenerator (225) eine geforderte
elektrische Leistung erzeugt, wobei ein &ulierer
Gasbrennerkdrper (215b) regelbar ausgebildet ist.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Thermo-
generator (125) als Topftrager ausgebildet ist oder
Teil eines Topftragers istund dazu in vertikaler Rich-
tung unbewegbar am Gasbrenner (114) angeordnet
ist.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Gaskoch-
feld (11, 111, 211) ohne elektrische Anschlussmdg-
lichkeit an ein Stromnetz ausgebildet ist, wobei es
zum Zinden seiner Gasbrenner (14, 114, 214a,
214b) elektrische Ziindeinrichtungen aufweist.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die elektri-
sche Leistung des Thermogenerators (25, 125, 225)
héher ausgelegt ist als der tatsachliche Leistungs-
bedarf der Steuerung (20) des Gaskochfeldes (11,
111, 211) zum Speichern der Uberschussigen elek-
trischen Energie des Thermogenerators (25, 125,
225) in dem Energiespeicher (29).

Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Gasversorgung der Gasbrenner
(214a, 214b) elektronisch gesteuerte elektrische
Gasventile (19) vorgesehen sind, die derart ausge-
bildet sind, dass bei einerkleinsten Leistungseinstel-
lung bei einem Gasbrenner (214a, 214b) in Form
des Zweikreisbrenners der innere Gasbrenner
(214a) geziindet ist und mit einer bestimmten ther-
mischen Leistung brennt, die so ausgelegt ist, dass
der Thermogenerator (225) die notwendige elektri-
sche Leistung zur Versorgung der elektronischen
Steuerung (20) erzeugt, wobei der innere Gasbren-
ner (214a) bei weiterem Offnen des Gasventils (19)
mit héherer thermischer Leistung brennt und an-
schlielend der dufRere Gasbrenner (214b) ziindbar
und in seiner thermischen Leistung regelbar ist.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
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che, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerung
(20) die am Gasbrenner (14, 114, 214a, 214b) er-
zeugte thermische Leistung tiber die Gasdurchfluss-
menge zum Gasbrenner erfasst mittels Erfassung
des Durchlasses bzw. der Offnungsstellung des
Gasventils (19), und mit der vom Thermogenerator
(25, 125, 225) abgegebenen elektrischen Leistung
vergleicht und daraus die Topfbodentemperatur be-
stimmt wird.

Claims

Method for operatinga gas hob (11,111,211) having
atleast one gas burner (14, 114, 214a, 214b) having
a gas burner body (15, 115, 215a) which has gas
outlet openings (16, 116, 216a), wherein

- a thermogenerator (25, 125, 225) is arranged
above the gas burner body (15, 115, 215a),

- the thermogenerator (25, 125, 225) has an
electrical connection (27) to a power supply
means (29) of the gas hob (11, 111, 211),

- the power supply is connected to a control
means (20) ofthe gashob (11,111, 211), where-
in

- from the profile of the thermoelectric voltage
atthe thermogenerator (25, 125, 225) a temper-
ature of a pot base (31, 131, 231) of a pot (30,
130, 230) which has been placed on is moni-
tored,

- after a relatively long phase of a constant tem-
perature of the pot base during operation of the
gas burner (14, 114, 214a, 214b) and a subse-
quent rapid increase in temperature, the control
means draws the conclusion that the pot (30,
130, 230) which has been placed on has boiled
dry and outputs a corresponding signal and
switches off the gas burner (14, 114, 214a,
214b),

characterized in that

the thermogenerator (25, 125, 225) on the hot side
thereof is exposed to thermal energy from the gas
burner body (15, 115, 215a) itself and the cold side
of the thermogenerator is cooled by the pot base (31,
131, 231).

Method according to claim 1, characterized in that
the detected measurement variables are used for
regulating cooking processes.

Method according to claim 1 or 2, characterized in
that the thermogenerator (25, 125, 225) is held
above the gas burner body (15, 115, 215a) by resil-
ient holding means (21) and is pushed upward by
the action of a spring force to bear against the lower
face (31,131, 231) of a pot (30) which is located over
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the gas burner (14, 114, 214a, 214b).

Method according to any of the preceding claims,
characterized in that the thermogenerator (25, 125,
225) is in the shape of a disk and is arranged ap-
proximately in parallel to the plane of the gas burner
openings (16, 116, 216a).

Method according to any of the preceding claims,
characterized in that a lower first heat conduction
element (23, 123, 223) is arranged between gas
burner (14,114, 214a, 214b) or gas burner body (15,
115, 215a) and the thermogenerator (25, 125, 225),
which heat conduction element is in the shape of a
disk and is arranged approximately in parallel to the
plane of the gas burner openings (16, 116, 216a) at
a distance to the latter, wherein the lower first heat
conduction element (23, 123, 223) is greater than
the gas burner body (15, 115, 215a).

Method according to claim 5, characterized in that
the lower firstheat conduction element (23, 123, 223)
has, in its edge region, holes and/or recesses in the
form of incisions.

Method according to any of the preceding claims,
characterized in that above or on the upper face of
the thermogenerator (25, 125, 225) a further upper
second heat conduction element is provided, which
is in the shape of a disk and is approximately the
same size as the thermogenerator (25, 125, 225)
itself.

Method according to any of the preceding claims,
characterized in that the gas burner (14, 114) is a
single-ring burner with a single gas burner body (15,
115) and a single ring of gas burner openings (16,
116) in said gas burner body.

Method according to any of claims 1 to 7, charac-
terized in that the gas burner is a two-ring burner
with an inner gas burner body (215a) and an outer
gas burner body (215b), wherein the thermogenera-
tor (225)is arranged above the inner gas burner body
(215a), wherein a gas flame (217a) is formed on the
inner gas burner body (215a) in a manner which can-
not be regulated but rather always operates with a
thermal power which is designed in such a way that
the thermogenerator (225) generates a required
electrical power, wherein an outer gas burner body
(215b) is configured to be regulated.

Method according to any of the preceding claims,
characterized in that the thermogenerator (125) is
a pot support or part of a pot support and, to this end,
is arranged on the gas burner (114) such that it is
non-movable in the vertical direction.
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Method according to any of the preceding claims,
characterized in that the gas hob (11, 111, 211) is
designed without an option for electrical connection
to a mains power supply system, wherein electrical
ignition devices are provided for igniting the gas
burners (14, 114, 214a, 214b) thereof.

Method according to any of the preceding claims,
characterized in that the electrical power of the
thermogenerator (25, 125, 225) is designed to be
higher than the actual power required by the control
means (20) of the gas hob (11, 111, 211) in order to
store the excess electrical energy from the thermo-
generator (25, 125, 225) in an energy storage means
(29).

Method according to claim 9, characterized in that
for supplying gas to the gas burners (214a, 214b)
electronically controlled electrical gas valves (19)
are provided, said valves being designed in such a
way that, at a minimum power setting in a gas burner
(214a, 214b) in the form of atwo-ring burner the inner
gas burner (214a) is ignited and burns with a specific
thermal power, which power is designed such that
the thermogenerator (225) generates the required
electrical power for supplying the electronic control
means (20), wherein the inner gas burner (214a)
burns with a higher thermal power when the gas
valve (19) is opened further and subsequently the
outer gas burner (214b) can be ignited and the ther-
mal power of said outer gas burner can be regulated.

Method according to any of the preceding claims,
characterized in that the control means (20) detects
the thermal power which is generated at the gas
burner (14, 114, 214a, 214b) by means of the gas
throughflow rate to the gas burner by detecting a
passage or an open position of the gas valve (19),
and compares said thermal power with the electrical
power which is output by the thermogenerator (25,
125, 225), and a temperature of a pot base is deter-
mined from this comparison.

Revendications

Procédé pour faire fonctionner une table de cuisson
au gaz (11, 111, 211) avec au moins un brileur a
gaz (14, 114, 214a, 214b) avec un corps de brdleur
a gaz (15, 115, 215a), qui présente des orifices de
sortie de gaz (16, 116, 216a), dans lequel

-un générateurthermique (25, 125, 225) est dis-
posé au-dessus du corps de brileur a gaz (15,
115, 215a),

- le générateur thermique (25, 125, 225) présen-
te une liaison électrique (27) a une source
d’énergie (29) de la table de cuisson au gaz (11,

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

111, 211),
- la source d’énergie estreliée a une commande
(20) delatable de cuissonaugaz (11,111, 211),

dans lequel

- a partir de I'évolution de la tension thermique
au générateur thermique (25, 125, 225), on sur-
veille une température d’un fond de casserole
(31, 131, 231) d’'une casserole déposée (30,
130, 230),

- aprées une phase prolongée d’'une température
de fond de casserole constante pendant le fonc-
tionnement du brdleur a gaz (14, 114, 214a,
214b) et une hausse rapide de la température
qui suit, la commande déduit que la casserole
déposée (30, 130, 230) est cuite a vide et elle
émet un signal correspondant et elle arréte le
brileur a gaz (14, 114, 214a, 214b),

caractérisé en ce que le générateur thermique (25,
125, 225) est exposé sur son cété chaud a I'énergie
thermique du corps de brlleur a gaz (15, 115, 215a)
lui-méme et le cbté froid du générateur thermique
est refroidi par le fond de casserole (31, 131, 231).

Procédé selon larevendication 1, caractérisé en ce
que I'on utilise les grandeurs de mesure détectées
pour la régulation d’opérations de cuisson.

Procédé selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que I'on maintient le générateur thermique
(25, 125, 225) au-dessus du corps de brileur a gaz
(15, 115, 215a) et on le pousse vers le haut avec
des moyens de maintien souples ou élastiques (21)
pour l'appliquer sous l'action de la force de ressort
sur le coté inférieur (31, 131, 231) d’une casserole
(30) setrouvant au-dessus du brlleuragaz (14, 114,
214a, 214b) .

Procédé selon 'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le générateur
thermique (25, 125, 225) est réalisé en forme de dis-
que et est disposé sensiblement parallélement au
plan des orifices de sortie de gaz (16, 116, 216a).

Procédé selon 'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu’un premier élé-
ment conducteur de chaleur inférieur (23, 123, 223)
est disposé entre le brlleur a gaz (14, 114, 214a,
214b) ou le corps de brileur a gaz (15, 115, 215a)
etle générateur thermique (25, 125, 225), estrealisé
en forme de disque et est disposé sensiblement pa-
rallelement au plan des orifices de sortie de gaz (16,
116, 216a) a distance de celui-ci, dans lequel le pre-
mier élément conducteur de chaleur inférieur (23,
123, 223) est plus grand que le corps de brileur a
gaz (15, 115, 215a).
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Procédé selon la revendication 5, caractérisé en ce
le premier élément conducteur de chaleur inférieur
(23, 123, 223) présente dans sa région de bord des
trous et/ou des évidements de type entailles.

Procédé selon I'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu’il est prévu au-
dessus ou sur le c6té supérieur du générateur ther-
mique (25, 125, 225) un deuxieme élément conduc-
teur de chaleur supérieur supplémentaire, qui est
réalisé en forme de disque et qui est environ aussi
grand que le générateur thermique (25, 125, 225)
lui-méme.

Procédé selon I'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le brileur agaz
(14, 114) est constitué par un brlleur a un seul cercle
avec un seul corps de brlleur a gaz (15, 115) et un
seulanneaud’orifices de sortie de gaz (16, 116) dans
celui-ci.

Procédé selon I'une quelconque des revendications
1 a7, caractérisé en ce que le brileur a gaz est
constitué parun brileur a deux cercles avec un corps
de brileur a gaz intérieur (215a) et un corps de bra-
leur a gaz extérieur (215b), danslequel le générateur
thermique (225) est disposé au-dessus du corps de
brileur a gaz intérieur (215a), dans lequel une flam-
me de gaz (217a) est formée de fagon non réglable
au corps de brdleur a gazintérieur (215a) mais opére
en permanence avec une puissance thermique dé-
finie de telle maniére que le générateur thermique
(225) produise une puissance électrique demandée,
dans lequel un corps de brileur a gaz extérieur
(215b) est réglable.

Procédé selon I'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le générateur
thermique (125) est réalisé comme support de cas-
serole ou comme partie de support de casserole et
est a cet effet disposé sur le brlleur a gaz (114) de
fagcon non déplagable en direction verticale.

Procédé selon I'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que latable de cuis-
sonaugaz(11,111,211) estformée sans possibilité
de raccordement électrique a un réseau électrique,
dans lequel il présente des dispositifs d’allumage
électriques pour l'allumage de ses brileurs a gaz
(14, 114, 214a, 214b).

Procédé selon I'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que la puissance
électrique du générateur thermique (25, 125, 225)
est par conception plus élevée que la demande de
puissance effective de la commande (20) de la table
de cuisson au gaz (11, 111, 211) afin de stocker
I'énergie électrique excédentaire du générateurther-
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mique (25, 125, 225) dans 'accumulateur d’énergie
(29).

Procédé selon larevendication 9, caractérisé en ce
qu’il est prévu pour 'alimentation en gaz des brQ-
leurs a gaz (214a, 214b) des soupapes a gaz élec-
triques a commande électronique (19), qui sont con-
cues de telle maniére que pour un treés faible réglage
de puissance dans un brileur a gaz (214a, 214b)
sous la forme de brilleur a deux cercles le brileur a
gaz intérieur (214a) soit allumé et brdle avec une
puissance thermique déterminée, qui est congue de
telle maniére que le générateur thermique (225) pro-
duise la puissance électrique nécessaire pour l'ali-
mentation de la commande électronique (20), dans
lequel le brdleur a gaz intérieur (214a) brlle avec
une puissance thermique plus élevée avec une
ouverture supplémentaire de la soupape a gaz (19)
et le brdleur a gaz extérieur (214b) peut ensuite étre
allumé et sa puissance thermique peut étre réglée.

Procédé selon 'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que la commande
(20) détecte la puissance thermique produite au bra-
leur a gaz (14, 114, 214a, 214b) a I'aide du débit de
gaz vers le brlleur a gaz au moyen de la détection
du passage ou de la position d’ouverture de la sou-
pape a gaz (19), et la compare a la puissance élec-
trique produite par le générateur thermique (25, 125,
225) et on détermine a partir de celle-ci la tempéra-
ture du fond de casserole.



EP 3 045 810 B1

30

17 \ | | [ ~-34
ST
12
“ N7 I /
VT
Y 1 \18 &1 1
19—//% m 29 _X27
) Fig. 1

12



EP 3 045 810 B1

230

231 003 225
[ | / '/ l
234 1. 2170 ‘ 217a 4234
217a &Ooqp)hzml 2175
S 7
QQQ@OOd R@@

i N frera i N7 f

214b 216b 215b 216b 212
214 ‘§ Fig. 3

211

13



EP 3 045 810 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 102007058945 A1 [0001] * US 5945017 A [0001]

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

